
F R Ü H L I N G  2 0 2 6

H I M M E L S B R Ü C K E  Z U  M E N S C H E N  I N  N O T

M E R C Y  A I R

DAMIT UNSERE  
HELIS SICHER 
FLIEGEN
Seite 3

LOKALE 
FACHKRÄFTE 
AUSBILDEN
Seite 7

EINSATZ BEI 
FLUTKATASTROPHE 
IN MOSAMBIK
Seite 12



Ich gebe es zu: Mich fasziniert die 
Technik eines komplexen Geräts wie 
die eines Helikopters! Andere sind 
fasziniert vom Fliegen, von Zahlen oder 
haben andere Leidenschaften. Meine 
Aufgabe als Chefmechaniker von Mercy 
Air besteht darin, unsere Helis zu warten 
und dafür zu sorgen, dass sie jederzeit 
sicher und einsatzbereit sind.

Für mich steht aber bei allem der Mensch 
im Fokus. Wir arbeiten in der Werkstatt 
von Mercy Air eher im Hintergrund. Aber 
die Aufgabe, die Technik in den Dienst 
am Menschen zu stellen, fasziniert mich. 
Es sind die Menschen, denen die Hilfe 
via Mercy Air zugutekommt, oder die 
Menschen, die wir ausbilden, um eine 
nachhaltige Entwicklung in Afrika aufzu-
bauen.

Werfen Sie einen Blick in unsere Werk-
statt und lernen Sie mein Team kennen. 
Erfahren Sie in dieser Flugpost hautnah, 
was im Hintergrund vor sich geht, damit 
Mercy Air fliegen kann! Ein grosser Teil 
Ihrer Spenden wird für die Wartung unse-
rer Helis und damit für die Flugsicherheit 
verwendet. Nur so können unsere Piloten 
den Dienst für Menschen an Orten tun, 
wo keine Strassen hinführen.

Herzlichen Dank, dass Sie uns dabei 
unterstützen! 

Philip Schmied 
Chefmechaniker 
Mercy Air Switzerland

FASZINIERENDE TECHNIK – 
IM MITTELPUNKT STEHT DER MENSCH 
Liebe Freunde von Mercy Air,
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Die Wartung unserer Helikopter ist 
entscheidend dafür, dass wir sicher und 
zuverlässig helfen können – oft unter 
anspruchsvollen Bedingungen. 

Der Hersteller Airbus und die 
Luftfahrtbehörden geben ein striktes 
Wartungsprogramm vor, an das wir 
uns halten. Abhängig von geflogenen 
Stunden, sogenannten «Cycles» (Starts 
und Landungen) oder Zeitperioden sind 
Servicearbeiten, Inspektionen oder der 
Austausch von Komponenten vorgeschrie-
ben. Viele Teile haben eine fixe 
«Lebensdauer» und müssen periodisch 
ersetzt werden. 

Wir sind in der glücklichen Lage, fast alles 
in-house erledigen zu können. Unsere 
Maintenance Base liegt in White River, 
im Nordosten Südafrikas. So sind wir gut 

positioniert und liegen relativ nahe an 
unseren Haupteinsatzländern Mosambik, 
Eswatini, Lesotho oder Malawi.

DAMIT UNSERE HELIS SICHER FLIEGEN 
Chefmechaniker Philip Schmied berichtet

Philip Schmied arbeitet am Rotorkopf eines 
Helikopters in der Werkstatt in White River, Südafrika
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Die grösseren Arbeiten werden bei uns 
in der Werkstatt erledigt. Für kleinere 
Reparaturen oder Serviceleistungen 
gehen wir teilweise «aufs Feld» und 
erledigen die Arbeiten vor Ort. Vereinzelt 
müssen Komponenten zur Reparatur 
oder Überholung an den Hersteller oder 
spezialisierte Werkstätten geschickt 
werden.

Von unseren drei Helikoptern sind in 
der Regel einer zur Überholung in der 
Werkstatt und zwei im Einsatz. Mit dieser 
Rotation, die vorausschauend geplant 
wird, stellen wir sicher, dass wir für 
unsere Partner und für die Leute, denen 
wir dienen, jederzeit einsatzbereit sind.

Unser Team besteht aus vier Personen: 
dem Mechaniker Lukas Eggenberger 
(s. Seite 10), dem Piloten Säm Lips, der 
hauptsächlich in Eswatini stationiert 
und auch Mechaniker ist, dem Lehrling 
Paballo (s. Seite 7) und mir, der die 
Verantwortung trägt, dass alles reibungs-
los und nach gesetzlichen Vorgaben 
abläuft.

Modelltyp 
Airbus Helicopters AS350 B2 
(ehemals Eurocopter, Frankreich)

Motor (Turbinen-Triebwerk) 
Turbomeca Arriel 1D1 (732 PS)

Masse 
Hauptrotor: Ø 10,69 m 
Länge: 12,94 m 
Höhe: 3,14 m

Leergewicht 
1’220 kg

Ladekapazität 
1’030 kg 
(2’250 kg Max. Startgewicht) 

Personen 
1 Pilot + 6 Passagiere

Max. Reisegeschwindigkeit 
240 km/h

Max. Reichweite mit einer 
Tankfüllung (540 l) 
660 km bzw. 4 Std.

UNSERE HELIKOPTER: 
Steckbrief

 flight3 

 
engine 

pencil-ruler
 
 
 
weight2
 
cube
 
 
users
 
speed-fast
 
gas2
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Chefmechaniker Philip Schmied lebt und 
arbeitet mit seiner Familie auf der Mercy 
Air Basis in White River, Südafrika. Im 
Gespräch mit der Redaktion der Flugpost 
gibt er Einblick in seinen Alltag zwischen 
Werkstatt, Einsätzen und Mission.

Flugpost: Philipp, was ist dein persön-
licher Hintergrund? 
Philipp Schmied: Ich hatte das grosse 
Privileg, in der Schweiz geboren und in 
einer intakten christlichen Familie aufge-
wachsen zu sein. Nach der Grundschule 
konnte ich meinem Interesse folgend 
eine technische Grundausbildung ma-
chen. Später ergab sich die Möglichkeit, 
in die Aviatik einzusteigen. 

Was motiviert dich, in Afrika für Mercy 
Air zu arbeiten? 
Obwohl das eigentlich nie mein Traum 
war, hatte ich immer eine Berufung für 
die Mission empfunden. Da ich nun qua-

lifizierter Luftfahrzeugmechaniker war, 
konnte ich mit dem Einstieg bei Mercy 
Air mein Flair für die Technik mit dem An-
liegen für die Mission verbinden. 

Du bist der Chefmechaniker von Mercy 
Air. Füllt das deinen ganzen Tag? 
Ich bin mit vielen verschiedenen An-
forderungen konfrontiert und habe oft 
nicht genügend Stunden am Tag, um 
alle gleich gut zu meistern. Meine klare 
Priorität ist die Flugsicherheit. Unsere He-
likopter kommen hierher zur Wartung und 
es ist meine Verantwortung, dass diese 
zu jeder Zeit und unter allen Umständen 
flugtüchtig sind.

Bei Bedarf, z.B. bei Katastrophenein-
sätzen (siehe S. 12), arbeite ich auch als 
Flughelfer. Dessen Aufgabe ist, Lasten 
vorzubereiten, einen einwandfreien 
Arbeitsablauf sowie die Sicherheit in und 
um den Helikopter zu garantieren.

HELIKOPTER WARTEN – MENSCHEN DIENEN 
Ein Gespräch mit Chefmechaniker Philip Schmied
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Aber es braucht hier auch Allrounder, 
die überall anpacken, wo es nötig ist. 
Ich erledige auch kleine Unterhalts- und 
Bauarbeiten an Gebäuden, repariere 
Autos oder arbeite in verschiedenen 
Projekten mit. Auch Administration, 
Buchhaltung und Planung gehören zu 
meinen Aufgaben.

Ihr wohnt als Familie hier. Wie gestaltet 
sich euer Alltag? 
Seit über acht Jahren leben wir als Fami-
lie in Südafrika und schätzen die gute 
Lebensqualität auf dem grosszügigen 
Gelände von Mercy Air in White River. 
Die Nähe zur Natur geniessen wir auch in 
unserer Freizeit sehr.

Meine Frau Sarah ist Lehrerin und unter-
richtet unsere drei Kinder zum grössten 
Teil selbst. Sie erlebt das als sehr schöne 
und bereichernde Aufgabe. Levia ist 
9, Joshua 6 und Elisa 3 Jahre alt. Sie 

wachsen zweisprachig auf, Deutsch und 
Englisch. Wir empfinden es als grossen 
Segen, hier in dieser Umgebung leben 
und arbeiten zu können. 

Neben unserer Aufgabe bei Mercy Air 
sind wir auch stark in unserer Gemein-
de engagiert: In der Jugendarbeit, im 
Musikteam sowie in anderen praktischen 
Aufgaben. Wir besuchen auch gerne ein 
nahe gelegenes Township, wo es die 
Möglichkeit gibt, in verschiedenen Be-
reichen und beim Bau eines Gemeinde-
hauses zu helfen.

Wenn man dir zuhört, so liegt für dich 
auch in der Technik viel Berufung, Herz-
blut und Nächstenliebe 
Ja, ich bin mit Herzblut Mechaniker und 
sehe meine Berufung im praktischen 
Dienst. Aber Gott gibt uns verschiedene 
Fähigkeiten und Gaben und erwartet, 
dass wir diese einsetzen. In der Ausbil-
dung von künftigen lokalen Technikern 
beispielsweise geht es um Förderung 
von Wissen und Charakter. So ergeben 
sich viele Möglichkeiten, sich persön-
lich einzubringen. Manchmal habe ich 
den Eindruck, dass Gott mir die unter-
schiedlichsten Menschen über den Weg 
schickt. Da habe ich Gelegenheiten, 
mein aviatisches Wissen und Können im 
praktischen Bereich mit Nächstenliebe 
und dem Begleiten von Menschen in 
ihren alltäglichen Situationen zu kombi-
nieren. Das motiviert mich immer wieder.
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Lokale Fachkräfte auszubilden und zu 
fördern ist für unsere Arbeit entscheidend 
– langfristig, nachhaltig und nah an den 
Menschen vor Ort. 
 
Ein wichtiger Meilenstein und Highlight 
des Jahres 2025 war der Start des 
Lehrlingsprogramms, das Mercy 
Air-Mechaniker Philip Schmied ins Leben 
rief und vorantrieb. Der erste Lehrling, 
Paballo Bopape, begann seine 5-jährige 
Lehre zum Luftfahrzeugmechaniker unter 
südafrikanischem Recht.
 
Paballo stammt aus der Region, ist an 
der Aviatik interessiert und verbrachte 
anfangs oft seine Ferien während der 
High-School mit Hilfsarbeiten in der 
Mercy Air-Werkstatt. Philip lernte ihn als 
aufgeweckten, neugierigen und interes-
sierten jungen Mann kennen, der durch 
seine guten und fundierten Fragen schon 
während seiner Ferienjobs auffiel.

Aus Ferienjobs wurden längere Arbeits-
einsätze und schliesslich erkannte Philip 
das Potenzial in Paballo und startete 
mit ihm als erstem Lehrling das Ausbil-
dungsprogramm. Theoretisches Grund-
wissen eignet er sich u.a. in der Schule 
in Johannesburg an. Im Zentrum steht die 
spezifische und praktische technische 
Ausbildung am Luftfahrzeug. Die vielen 
Wartungs- und Servicearbeiten an den 
Mercy Air-Helikoptern geben ihm die 
Grundlage, um später einen Job in der 
Aviatik zu finden.

Für Paballo, der früh seine Mutter durch 
HIV verlor, seinen Vater nie kannte und 
mit seiner Schwester in einem nahe-
gelegenen Township lebt, ist das eine 
grossartige Chance.

LOKALE FACHKRÄFTE AUSBILDEN
Ein Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung
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3 - 4
Werkstatt-Mitarbeiter

Stand April 2026

DIE MERCY AIR 
MAINTENANCE BASE
White River, Südafrika



ALLES, WAS IHR TUT, DAS TUT VON HERZEN.
Kolosser 3,23

3 - 4
Werkstatt-Mitarbeiter

3
betreute Helikopter
des Typs AS350 B2

4'580
Jährlich geleistete 
Wartungsstunden

100'000 CHF
Jährliche Kosten 

(exkl. Personalkosten und Investitionen)



NEU IM WERKSTATT-TEAM 
Mechaniker Lukas Eggenberger stellt sich vor

Der Weg in die Mission ist oft ein Prozess, 
der sich über Jahre entwickelt – geprägt 
von Begegnungen, Erfahrungen und 
vielen kleinen Schritten. So war es auch 
bei Lukas und Beth Eggenberger.

Als ausgebildeter Helikoptermechani-
ker war mir die Missionsfliegerei schon 
seit einiger Zeit ein Herzensanliegen. 
Im Jahr 2022 leistete ich – damals noch 
ledig – einen Kurzeinsatz bei Mercy Air. 
Dabei entstanden wertvolle Kontakte und 

Freundschaften, die mich weiter beglei-
teten und den Wunsch verstärkten, mich 
längerfristig in diesem Bereich einzu-
bringen.

Beth und ich haben uns bei Mercy Ships 
kennengelernt – auf dem Wasser, nicht 
in der Luft – und 2023 geheiratet. Schon 
damals verband uns die gemeinsame 
Leidenschaft, unsere Fähigkeiten in einen 
grösseren Zusammenhang zu stellen und 
Menschen praktisch zu dienen.
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Seit September 2025 sind wir nun selbst 
Teil von Mercy Air in White River, wo wir 
herzlich mit einem Braai (afrikaans für 
Grillfest) empfangen wurden. Mit dem 
Start vor Ort begann für uns ein neuer 
Lebensabschnitt – geprägt von vielen 
neuen Eindrücken, Herausforderungen 
und Lernfeldern.

Aktuell sind wir auf mehreren Ebenen 
unterwegs: Einerseits hat die Arbeit im 
Hangar grosse Priorität, andererseits 
wächst auch unser Familienleben. Meine 
Frau ist schwanger, und als bald drei-
köpfige Familie stehen wir vor neuen 
Herausforderungen – in einem neuen Job, 
in einer neuen Umgebung und in einem 
Land, das wir beide nicht unsere Heimat 
nennen.

Wir erleben diese Zeit als intensiv, her-
ausfordernd und zugleich sehr erfüllend. 
Gott, der uns für diesen Dienst berufen 
hat, führt uns Schritt für Schritt in dieses 
neue Abenteuer. So erreichte uns die 
freudige Nachricht über unser erstes Kind 
an meinem ersten Arbeitstag bei Mercy 
Air. Und erst kürzlich durften wir nach 
langer Wartezeit das Dreijahresvisum für 
Beth in Empfang nehmen – ein weiterer 
wichtiger Schritt auf unserem gemeinsa-
men Weg.

Lukas trägt dieses «Päckli» im Wert von 400'000 CHF 
mit grosser Vorsicht. Es ist ein Modul, welches bei 
einem unserer Helis infolge Laufzeitende gewechselt 
werden musste. Dafür wurde das ganze Triebwerk 
ausgebaut und zerlegt. Eine grössere Reparatur, die 
nur mit Spezialwerkzeug zu erledigen war.
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Die in Mosambik übliche Regenzeit 
von Oktober bis April fiel Anfang 2026 
extrem aus. Nach einem bereits sehr 
nassen Dezember fiel Mitte Januar in 
der Limpopo-Gegend innerhalb einer 
Woche die drei- bis fünffache Menge des 
durchschnittlichen Niederschlags. Am 
schlimmsten betroffen waren die Provin-
zen Maputo und Gaza.

Die Folgen waren verheerend. Strassen 
wurden weggespült, zahlreiche Ort-
schaften vollständig abgeschnitten und 
tausende Häuser zerstört oder überflutet. 
Über eine halbe Million Menschen war 
von den Fluten betroffen, viele verlo-
ren ihr Leben, wurden verletzt, waren 
vermisst oder verloren ihre Häuser und 
Ernten. 

Die Regierung Mosambiks rief landesweit 
die Alarmstufe rot aus, um die Koordina-
tion der Soforthilfe zu gewährleisten und 
möglichst viele Ressourcen auf verschie-
denen Ebenen zu mobilisieren. Sie er-
kannte aber rasch, dass die verfügbaren 
Mittel zur Bewältigung der Katastrophe 
nicht ausreichten.

Am 16. Januar erhielt Mercy Air eine 
offizielle Anfrage von der mosambika-
nischen Regierung, das Land durch  Er-
kundungs-, Versorgungs- und Rettungs-
flüge zu unterstützen. Innerhalb von 24 
Stunden entsandte Mercy Air Schweiz 
- zusammen mit einem Flugzeug von 
Mercy Air Südafrika - den Helikopter 
aus ihrer Basis in Eswatini mit Pilot Säm 
Lips und zwei Flughelfern. Die Crew war 

FLUTKATASTROPHE IN MOSAMBIK
 
Mercy Air leistet Soforthilfe
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Unten: Ankunft zur Rettung des älteren Mannes. 
Rechts: Der ältere Mann mit roter Kappe. 

Oben: Der blinde Mann (ebenfalls mit Kappe).

zwei Wochen fast ununterbrochen in der 
Provinz Gaza im Einsatz, um Menschen 
aus den Fluten zu retten sowie dringend 
benötigte Hilfsgüter zu liefern. 

Flughelfer Philip Schmied berichtet: 
Ein älterer Mann wollte seine Kühe vor 
dem Wasser in Sicherheit bringen, das 
immer höher anschwoll und ihn komplett  
einschloss. Von einem leicht erhöhten 
Damm, auf den er sich rettete, bargen wir 
ihn mit dem Helikopter. Leider hat er aber 
seine Kühe in den Fluten verloren.

Da war auch ein blinder Mann, der von 
lokalen Hilfskräften aus seinem Haus in 
ein kleines Boot gerettet wurde. Von da 
konnten wir ihn mit dem Hubschrauber 
- über dem Wasser schwebend - hochhe-
ben, was sich als recht schwierig erwies, 
da er ziemlich schwer und unbeweglich 
war. Zudem trug er noch ein totes Huhn 
mit sich, das er nicht weggeben wollte. 
Schliesslich gelang es uns, ihn in den 
Heli zu bringen. Er hatte keine Ahnung, 
was vor sich ging, war aber glücklich, 
wieder im Trockenen zu sein. 

Pilot Joel Bärtschi, der den Einsatz von 
White River, Südafrika aus koordinierte, 
stand mit einem zweiten Helikopter auf 
Abruf bereit. So leistete Mercy Air als 
Himmelsbrücke schnell und unbürokra-
tisch Hilfe.

Sehen Sie sich ein 
2 ½-minütiges Video 
vom Mercy Air-Einsatz 
in Mosambik an.
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Wir laden Sie herzlich zu einem 
eindrucksvollen Anlass ein: Unser 
Pilot Joel Bärtschi berichtet von seinen 
Einsätzen. In persönlichen Geschichten 
nimmt er uns mit in entlegene Regionen 
– zu medizinischen Notflügen, 
humanitärer Hilfe aus der Luft und 
Momenten voller Mut, Verantwortung und 
Nächstenliebe.

Sie erleben:
•	 persönliche Einblicke aus dem 

Cockpit
•	 den Alltag humanitärer Einsätze im 

südlichen Afrika
•	 Begegnungen mit Menschen, für die 

Hilfe lebensentscheidend war

Termine: 
10. Oktober 2026, 10:00–12:00 
B-Plus, Hofstettenstrasse 10, 3600 Thun

24. Oktober 2026, 10:00–12:00 
GVC, Barbara-Reinhart-Str. 24 
(Parkarena), 8400 Winterthur

Anmeldung bis 30. September an 
event@mercyair.ch oder per Post an die 
Geschäftsstelle. Bitte Anlassort, Namen 
und Anzahl Personen angeben. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und 
einen inspirierenden Austausch. Im 
Anschluss sind Sie herzlich zu einem 
Apéro eingeladen.

EINLADUNG ZU EINEM BESONDEREN ANLASS
Was bedeutet Hilfe, wenn Straßen enden und nur noch der Himmel bleibt?
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Unterstützen Sie die Arbeit von Mercy Air

Mercy Air – wir helfen direkt vor Ort 
Mercy Air ist eine unabhängige christlich-humanitäre Hilfsorganisation und setzt an dem 
Punkt an, wo sonst keine Hilfe mehr hinkommt. Auf dem Luftweg gelangen Fachkräfte, 
Hilfsgüter und Helfer auch in schwer zugänglichen Gebieten zu Not leidenden Menschen.

IMPRESSUM

SPENDEN 
Ihr finanzieller Beitrag 
über TWINT oder per 
Zahlung über Ihre Bank.

GEBET 
Beten Sie für unsere 
Einsätze, die Piloten und 
Menschen vor Ort.

TEILEN 
Erzählen Sie anderen von 
der Arbeit, die Mercy Air 
leistet.

Stiftung Mercy Air Switzerland 
Kronenstrasse 11 
CH-8735 St. Gallenkappel 
 
T +41 55 640 33 00 
mercyair.ch 
info@mercyair.ch

Druck:	 Jordi AG, Belp 
Satz und Layout:	 Jonatan Volker 
Inhalte und Bilder:	 Mercy Air

Spendenkonto Schweiz 
BIC: POFICHBEXXX  
IBAN: CH17 0900 0000 8255 5500 6

Spendenkonto Deutschland 
BIC: SOLADES1WBN 
IBAN: DE67 6025 0010 0015 1586 93

Spenden werdend dort eingesetzt, wo sie am drin-
gendsten benötigt werden und sind in der Schweiz 
und in Deutschland steuerlich abzugsberechtigt. 
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Das Zewo-Gütesiegel 
steht für den wirksamen 
und transparenten Einsatz 
der Spenden.


